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Ernst P. Gerber

Was ist der Himmel?
Weiss wie er war und ist
entdeckte er neue Welten
hoffte auf das märchenhafte
Gold von Bambuk
in den Minen Guineas
und stiess auf den Reichtum
des Schwarzen Kontinents
auf kräftige fruchtbare Menschen
nannte sie Ebenholz
erklärte sie zum Arbeitsmaterial
für die
Zuckerrohrpflanzungen Westindiens.
Machte sie zur Handelsware
über vier Jahrhunderte hinweg
auf den Sklavenmärkten
von Sevilla, Lissabon
und den Kanarischen Inseln
handelte sie
gegen Salz und Stoffe
Eisen und Glas.
Weiss wie er war und ist
verkaufte er zehn Millionen
Neger über den Atlantik
nicht gerechnet die
die auf den Schiffen verreckten.
Er durchstreifte
weiss wie er war und ist
und tüchtig
die Sklavenküste, die Goldküste
durchkämmte
Angola und Kongo.
Weitab lag das Wort
Freiheitsberaubung
tat Gutes
denn die Christen sagten:
jeder an der marokkanischen Küste
von den Mauren Gekaufte
ist ein Erlöster
den Ungläubigen entrissen
ein in die Freiheit Geholter
und gerettet vor Schlafkrankheit
Gelbfieber, Lepra
und Unterernährung
in die Zivilisation
in das Paradies von Harlem.

Als der Sklavenhandel stockte
vor wenig mehr als hundert Jahren
klagte der Weisse
weiss wie er war und ist:
Was soll mir bleiben?
Wovon soll ich leben?
Einzig vom Palmöl
im Delta des Niger?
Es blieb ihm genug
es bleibt ihm immer mehr
und dem Andersfarbigen bleibt
der heisse Sommer
von Alabama 1 963
Soweto
mit den vielen hundert Toten.
Und seit Generationen
buchstabieren weisse Kinder
Onkel Toms Hütte
und der Sklave von heute fragt
wie James Baldwin fragt:
Ist der Himmel bloss
ein anderes Getto?
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